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Zswolski, der Haupturheber - es
Weltkrieges.

Schon bisher war bekannt, daß Zswolski , der die russische
Außenpolitik als verantwortlicher Minister des Zaren in
den Jahren 1906—10 geleitet hat und der von 1911—14
russischer Botschafter in Paris war , einer der treibenden
Kräfte zum Weltkrieg gewesen ist . Durch die neue Akten¬
publikation des Auswärtigen Amtes , die soeben unter
Titel „Der diplomatische Schriftwechsel Zswolskis 1911 bis
1914" in deutscher Uebertragung von Dr . Friedrich Stievs
herausgegeben wird (Deutsche Verlagsgesettschaft für Po¬
litik und Geschichte, Berlin , Unter den Linden 17—18) ,
fällt ein ganz neues Licht auf das verhängnisvolle Wirken
dieses zwar weitblickenden und überragenden , aber gleich¬
zeitig ungeheuer gefährlichen und geradezu diabolischen
Staatsmannes . Mit unheimlicher Klarheit schalt sich das
das Bild dieses Mannes heraus , der nicht nur der Grün¬
der des Balkanbundes , sondern auch der Schöpfer des
Dreiverbandes und , wie wir heute wissen , auch der Haupt¬
urheber des Weltkrieges wurde.

Wer war eigentlich Zswolski ? Bis zu seiner Ernennung
zum Außenminister war Zswolski als Diplomat kaum be¬
kannt . Er bekleidete eine Anzahl von diplomatischen Po¬
sten , so in Bukarest, Washington , Rom , Belgrad , München,
Tokio und Kopenhagen. Die allgemeine Aufmerksamkeit er¬
regte er zum ersten Male durch seine starke Gegnerschaft
gegen den Feldzug mit Japan und die östliche Orientierung
Rußlands . Nach dem unglücklichen Ausgang dieses Krie¬
ges wurden ihm im Mai 1906 die Geschäfte des Außen¬
ministeriums übertragen . Sofort setzt auch die verhängnis¬
volle, expansive und kriegerische Tätigkeit Zswolskis ein. Ein
glühender Anhänger des Bündnisses mit Frankreich und
unversöhnlicher Gegner engerer Freundschaftsbeziehungen
mit Deutschland, richtete er alsbald sein Augenmerk auf
den Ausbau dieses Bündnisses und dessen Erweiterung zu
einer großen Entente . Bereits im März 1906 , also ein
Jahr bevor König Eduard der Siebte von England das be¬
kannte Orient -Abkommen mit Rußland schloß , entwarf er
in einer Botschafterzusammenkunft in Paris ein Programm
über die künftige Außenpolitik Rußlands . Zswolski bezeich¬
nte es selbst als das Programm , „dessen weitere Entwick¬
lung zu dem unter der Bezeichnung Triple -Entente bekann¬
ten System führte "

. In konsequenter Verfolgung dieses Zie¬
les strebte er eine Bereinigung des Verhältnisses mit Groß¬
britannien und Japan an . Es gelang ihm, den Zaren und
seine Ministerkollegen für diese Abwendung von der bis¬
herigen Ost- zur Westorientierung zu gewinnen . Das Ziel
wurde fortan die Zertrümmerung Oesterreich -Ungarns und
seines Bundesgenossen Deutschland. Da man an Oesterreich-
Ungarn nur auf dem Umwege über Deutschland heran-
lommen konnte, so wurde die ganze Stoßkraft der russischen
Politik nunmehr gegen Deutschland gerichtet und die Pa¬
role der achtziger Zahre des vorigen Jahrhunderts : „Der
Weg nach Konstantinopel geht durch das Brandenburger
Tor" erneut zum Losungswort gemacht . Die Kluft zwischen
den beiden europäischen Bündnissystemen wird planmäßig
vergrößert , die Spannung verdichtet und Ztalien systema¬
tisch vom Dreibund abgezogen.

Der Weg zur Zertrümmerung der Mittelmächte ging für
Zswolski über die Balkanstaaten und damit über den alten
Wetterwinkel Europas . Schon kurz nach der Annexion Bos¬
niens hielt er in der Duma eine Rede, in der er den Bal-
bmstaaten den Rat erteilte , sich zu einem Bunde zusam-
wenzuschließen . Als echter Panslavist machte er sich die groß¬
serbische Forderung - zu eigen, daß Oesterreich -Ungarn von
der Balkanhalbinsel verdrängt werden müsse. Er war sich
klar darüber , daß dies nur möglich war „nach einem gün¬
stigen Ausgang des Kampfes Rußlands mit Deutschland
und Oesterreich -Ungarn "

. Diese Lösung sollte Rußland zu¬
gleich die Gewalt über die Meerengen bringen . Wohl ge¬
lang zunächst die Zertrümmerung der Türkei , aber Oester-
reich-üngarn stand noch unerschüttert da und wurde aufs
nachdrücklichste unterstützt von Deutschland. Der Mißerfolg
seiner Pläne aus Anlaß der bosnischen Annexionskrisis
(1908 ) und die damalige mangelnde Kriegsbereitschaft und
Kriegswilligkeit Frankreichs und Englands veranlaßten

^Zswolski, 1910 seinen Abschied als Außenminister einzurei¬
chen und dahin zu gehen , wo seine Bemühungen zur Ent-
sachung eines Weltkrieges und zur Zertrümmerung des
Mitteleuropäischen Bollwerks am ehesten Erfolg verspra¬
chen, nach Paris . Erneft Judet hat in der „Humanite " das
Deutliche Motiv für den Wechsel Zswolskis mit folgenden
Worten gekennzeichnet:

„Um die heilsame Krisis auszulösen, um die europäische
Politik zum Pukte des Bruches zu führen , ist es wirkungs¬
voller , in Paris als in St . Petersburg zu arbeiten .

"
Und nun , nachdem Zswolski nach Paris gelangt war , be¬

ginnt jenes intime Zusammenspiel zwischen dem russischen
Botschafter und den französischen Staatsmännern , und un¬
ter diesen in erster Linie mit Poincare , ein Zusammenspiel,
das bis zu den verhängnisvollen Juli - und Augusttagen
des Jahres 1914 angehalten hat . Beide Staatsmänner hat¬
ten nur ein Ziel , die „möglichst lückenlose Vorbereitung des
Kampfes gegen die Mittelmächte .

" Beide hatten , wie wir
aus der obenerwähnten Dokumentensammlung entnehmen,
Den Gedanken an den europäischen Krieg „in einem er¬
schreckend hohem Grade"

, wie Dr . Stieve sagt, in ihren
Willen ausgenommen. Die Vorbereitung dieses Ernstfalles
ging bis zu den kleinsten Kleinigkeiten, so u . a . bis zur
Ausarbeitung von Maßnahmen betreffend die Herstellung
einer drahtlosen Verbindung zwischen Parts und Peters¬
burg,

Die deutsch -französischen Handelsvertragsverhandlnugen.
Paris » 6 . Nov. Die deutsch -französischen Wirtschaftsver¬

handlungen wurden wieder ausgenommen. Der Handels¬
minister Rainaldy führte den Vorsitz und begrüßte die Ver¬
treter der Reichsregierung . Heber den augenblicklichen
Stand der Verhandlungen gibt der „Tempo" folgende Dar¬
stellung : „Der erste Abschnitt der deutsch-französischen Wirr¬
schaftsverhandlungen endete am 10 . Oktober mit einem
Kompromiß , wonach Deutschland grundsätzlichFrankreich
das Meistbegünstigungsrecht einräumt. Dagegen wird
Frankreich , da es nach dem ^ollgesetz von 1919 keinem
fremden Staat das Meistbegünstigungsrecht zuerkennen
kann , seinerseits, sobald der Vertrag abgelaufen ist, seine
Mindesttarife auf eine gewisse Zahl von Waren anwen¬
den, die für die deutsche Ausfuhr besonders wichtig sind,
was '

praktisch für diese Artikel dem Meistbegünstigungs¬
recht gleichkommt . Trotzdem ist es wahrscheinlich , daß einige
Abänderungen des französischen Mindesttarifes notwendig
sein werden . Die französische Vertretung wird andererseits
den deutschen Unterhändlern eine Liste von Waren unter¬
breiten , für die Frankreich

'
die Beibehaltung der Einfuhr¬

zölle verlangt , die augenblicklich in Kraft sind . Außerdem
werden die französischen Unterhändler die Rückkehr zur
Handelsfreiheit verlangen , d . h . die Abschaffung der Ein¬
fuhrverbote und Begrenzung für die hauptsächlichsten fran-
jösischen Ausfuhrartikel , und für die zum mindesten teil¬
weise Verlängerung des Zustandes der freien Einfuhr vo»
elsaß -lothringischen Erzeugnissen nach Deutschland auf
Grund des Artikels 268 des Friedensvertrages eintretem
wird eine der heikelsten und schwierigsten Verhandlungen
dildsn.

Mussolinis Regiment.
Rom , 6. Nov. Am Mittwoch wurden folgende Blätter

beschlagnahmt: „Corriere della Sera "
, „Avanti " und „Ju¬

stitia " in Mailand , der „Mattino " in Neapel , „Seremo
Nuovo"

, „Pagise " und „Mondo" in Rom , sowie „Lavoro"
in Genua . Um nicht beschlagnahmt zu werden , erschien
die Turiner „Stampa " mit unbedruckten Spalten . — Der
"Osservatore Romano " erklärt , kein Urteil abgeben zu kön¬
nen über die Vorgänge in Rom während des feierlichen
Umzugs, aber er könne nicht verschweigen , daß man einen
Kapitalirrtum begangen habe, bewaffnete junge Leute an
diesen politischen Demonstrationen teilnehmen zu lassen»
was immer gefährlich sei . Traurig sei auch , feststellen zu
müssen , daß abgesehen von solchen Ausnahmefällen die Re¬
gierung sich gegenüber solchen bewaffneten jungen Leuten
einfach passiv verhalte.

Tschechische Hetzrede gegen Deutschland.
Prag , 6 . Nov. Zm tschechoslowakischen Senat erklärte sich

der tschechische Nationalsozialist Senator Klofac gegen di«
Beschränkung militärischer Ausbildung auf einen Teil der
Wehrfähigen . Nach seiner Ansicht sei jeder verpflichtet, Pas
Vaterland zu verteidigen . Man müsse das , was in Deutsch¬
land vorgehe , beachten. Wenn auch Deutschland gemäß dem
Friedensvertrag nur 100 000 Mann unter ' Waffen habe,
so sei es doch nicht wahr , daß es seine Armee vernach¬
lässige , denn es sei imstande, fünf bis sieben Millionen
Mann ins Feld zu stellen . Dem müsse sich die Tschecho-
Slowakei anpassen.

Flottenmeuterei in Brasilien.
London, 6 . Noo. Die brasilianische Gesandtschaft veröf¬

fentlicht über die Matrosenmeuterei folgende Erklärung:
Auf dem Kreuzer Sao Paul " fand tatsächlick eine Meuterei
statt . Sonst aber kann die Regierung auf die ganze Armee
und Flotte zählen . Vorläufig liegt keine Nachricht vor , wo¬
hin sich der Kreuzer Sao Paulo gewandt hat.

Tagung der deutschen Minderheiten.
Berlin , 6. Nov. Die Vertreter der deutschen Minderheiten

von zwölf Staaten Europas hielten in diesen Tagen in
Berlin Sitzungen ab , auf denen eine Reihe von Lebensfra¬
gen der Minderheiten besprochen wurden . Trotz der ver¬
schiedenartigen Lage und trotz der verschiedenen politischen
Einstellung in diesen Staaten kamen die Vertreter der
deutschen Minderheiten einstimmig zu der Ansicht , daß den
einzigen Weg zu einem reibungslosen Zusammenleben na¬
tionaler Gruppen in einem andersstämmigen Staate die
Sicherung der nationalen und kulturellen Autorität bilde,
die auf öffentlich rechtlichem Wege zum mindesten die Be¬
gründung und Verwaltung nationaler Schulen in die
Hände der nationalen Minderheiten legt . Dieser Grundsatz
muß von allen Staaten , in denen es nationale Minder¬
heiten gibt , zur Richtschnur gemacht werden.

Tqphus -Epedemie in Solingen.
Solingen . 6 . Nov . Hier und in der Umgebung der Stadt

ist in der letzten Zeit eine große Anzahl von Perforier
an Typhus erkrankt. Bis gestern starben , lt . „Solinger
Tageblatt "

, bereits 12 Personen , meist jüngere Männer
und Frauen . Diesen Umstand führen die hiesigen Aerzte
darauf zurück, daß die männliche Bürgerschaft, die im
Kriege gewesen sei , sich einer Schutzimpfung unterziehen
mußte , die heute noch wirksam sei . Falls die zur Verfü¬
gung stehenden Plätze in den Krankenhäusern nicht aus¬
reichen sollten, beabsichtigen die beteiligten Kreise, eine
Schule als Notkrankenhaus einzurichten. Von der engli¬
schen Militärbehörde wurde die Stadt für die Truppen des
Kölner Gebietes wegen Ansteckungsgefahr gesperrt.

Die Präsidentenwahl in Amerika.
Neuqo - k, 8. Nov. Nach den letzten Meldungen sind

auf Coolidge 37V , auf Davis 136 und auf La-
follette 13 Wahlmännerstimmen entfallen. Lafollette
ist nur in seinem Heimatstaate Wisconsin gewählt worden.

Neunork. 6 . Nov Wie „World" in einem Leitartikel aus¬
führt . habe der Appell Lafollettes an die Deutschamerika¬
ner . gesondert zu stimmen, keinen Widerhall gefunden.

Neuyork , 6 . Nov. Den letzten Meldungen über die Wahl
zufolge haben die Republikaner im Repräsentantenhaus
und Senat die Majorität . Zweifelhaft dagegen bleibt , ob
die Regierung gegenüber der Opposition der Demokraten
und der Anhänger Lafollettes unabhängig sein werde.

Vom Finanzausschuss
'Stuttgart , 6 . Nov . Der Finanzausschuß des Land¬

tags begann am Mittwoch mit den Beratungen des
Haushaltsplanes . Hierbei spielten Persönliche Fra¬
gen , wie sachliche Beanstandungen eine Rolle . Ein
kommunistischer Redner bemängelte die Anwesenheit
der Polizei im Landtag während der Sitzungstage.
Präsident Körner hält unter den gegebenen politischen
Verhältnissen diese Vorsichtsmaßnahme auch für die
Zukunft für geboten.

Kap . 1 Titel 1—7 des Haushaltsplanes wurde ohne
Beanstandung genehmigt . Bei Kapitel 2 Titel 1 be¬
treff . Staatsministerium kam der Abg . Keil (Soz .) auf
die Angelegenheit der Amtsenthebung des früheren Ge¬
sandten Hildenbrand zu sprechen und stellte einen
-Antrag auf Untersuchung der Angelegenheit . Im übri¬
gen wurden Kap . 2a (Staatsgerichtshof ) , Kap . 3 (Ver-
wattungsgerichtshos ) , Kap . 3 a (Disziplinarhof für
Staatsbeamten ) und Kap . 4 (Beiräte der Ministerien)
ohne wesentliche Beanstandungen genehmigt.

Der Finanzausschuß setzte am Donnerstag in An¬
wesenheit es Staatspräsidenten Bazille und des Fi-

i nanzministers Dr . Tehlinger die Besprechung der
( Amtsenthebung des Gesandten Hildenbrand fort . Ter
> Ahg . Keil (Soz .) stellte einen Haupt - und einen
i Eventualantrag . Nach dem Hauptantrag soll der Fi-
i nanzausschuß einen Berichterstatter und einen Mit-
: berrchterstatter anfstellen . . Der Eventualantrag for-
! verte , das Staatsminrsterium zu ersuchen , dem Finanz-
: ausschuß die Affen der Ministerien über die vom
i Swatsvräsidenten öffentlich angeführten Fälle angeb-
j sicher Pflichtvergessenheti des früheren Gesandten in
k Berlin vorzuleaen . lieber beide Anträge enffpa -- n. sich



eine umfangreiche Debatte.
'Seitens des Stcratspräsiden-ten wurde geltend gemacht , daß die Regierung rein

Interesse daran habe , die Angelegenheit nicht zur Klä¬
rung z u bringen . Er glaube aber , daß es hiefür zwei
Wege geben : Entweder es müsse, entbrechend dem
Art . 8 der württ . Landesverfassung, ein Untersuchungs¬
ausschuß eingesetzt oder es müsse der frühere Gesandte
Hildenbrand den Antrag auf Durchführung eines Diszi¬
plinarverfahrens stellen . Der letztere Weg werde am ra¬
schesten zum Ziele führen . Einen ähnlichen Standpunkt
vertraten die Zentrumsredner und die Redner der
Rechten . Nach umfangreicher Aussprache stellte der
Mg . Ströbek (B . B .) als Berichterastatter den An¬
trag , im Antrag Keil diktz»Worte „einen Berichterstatterund einen Mitberichterstatter aufzustellen" zu ersetzen
durch die Worte „einen Untersuchungsausschuß (ß 8
Ms . 2 württ . Vers .) einzusetzsn" . Unter Ablehnung der
Anträge Keil wurde der Antrag Ströbet angenommen.Ein sozialdem . Redner interpellierte sodann die Regie¬
rung um ihre Stellungnahme im Reichsrat zu der
beabsichtigten Aenderung verschiedener Reichssteuern.Der Finanzminister betonte, daß das Reich in der
Anleihesrage es für angezeigt gehalten habe , die Län¬
der und Gemeinden davor zu warnen , auf dem inter¬
nationalen Anleihemarkt jetzt aufzutreten . Es bestünde
begründete Aussicht , bei entsprechender Zurückhaltung
günstigere Bedingungen in der Zukunft zu erhalten.
Hinsichtlich der Steuerfrage legte der Finanzministerdar , daß es sich um eine Milderung der Einkommen¬
steuer für landwirtschaftliche und gewerbliche Kreise,
um Ermäßigung der Erbschaftssteuer, um eine wei¬
tere Senkung dm: Umsatzsteuer und eine "Verbesserung
des Lohnsteuersatzes handle . Die Beratung über diese
Gesetzentwürfe wird schon morgen Freitag stattfin¬
den. Ein Antrag der Abgg . Andre-Schermann-Ströbel-
Bock ging dahin , die Regierung zu ersuchen , bei der be¬
absichtigten Aenderung der Lohn - , Einkommen - und
Umsatzsteuer für eine möglichst weitgehende Herab¬
setzung einzutrsten und bei den beiden ersten Steuern
besondere Rücksicht auf die kinderreichen Familien zu
nehmen . Nach Aussprache wurde ein Antrag Keil
abgelehnt und der Antrag Andre mit allen gegen die
Stimme des komm . Mg . Karl Müller -Weingarten,
angenommen . Sodann wurde im Staatshaushaltplan
Titel 1 Kap. 2 Staatsministerium genehmigt. Weiter¬
hin wurde bei Titel 10 Kap. 2 württembergische Ver¬
tretung im Reichsrat , Gesandtschaften und Konsulate
Aufschluß verlangt über Umbauten bei der Berliner
Gesandtschaft und über die besonderen Zulagen für
die Berliner Beamten und Angestellten der Gesandt¬
schaft . Nbänderungsanträge wurden nicht gestellt und
es wurde hierauf das ganze Heft 2 erledigt . Sodann
stellte ein sozialdem . Redner zwei Fragen an die
Regierung, in denen er Aufschluß erbat über die Stel¬
lung der württ . Regierung zur Aufwertnngsfrage und
darüber , warum dis Gebäudeentschuldungssteuer noch
nicht abgebaut worden sei . Finanzminister Tehlingcr
wies darauf hin, daß die Arbeiten des Reichstagsaus-
schu

'ses über die Austvertungsfrage durch die Reichs¬
tagsauflösung abgebrochen worden seien und daß die
württ . Regierung erst die Ergebnisse dieser Reichs¬
tagsarbeiten habe abwarten wollen. Me Frage der Ge¬
bäudeentschuldungssteuer könne nicht gelöst werden, so¬
lange nicht die Grundlagen für einen neuen Finanz¬
ausgleich zwischen dem Reich und den Ländern ge¬
schaffen seien . Ein Zentrumsredner wies darauf hin,
daß nach seiner Meinung die Aufwertungsfrage erst
dann einen entscheidenden Schritt vorwärts gebracht
werden könne, wenn nach den Reichstagswahlen an eine
grundlegende Aenderung der Steuergesetzgebung des
Reiches herangegangen werde. Tann sei auch der Zeit¬
punkt gekommen, wo zu einigen Unmöglichkeiten der
Tritten Steusrnotverordnung Stellung genommen wer¬
den müsse: alle anderen Maßnahmen würden seiner
Ansicht nach nicht zum Ziele führen.

M L - l - krur, , t . W
Dahin ist bald dein kleines Leid,
Es wird dich schnell verlassen.
Kein Weh so groß , cs heilt die Zeit,
Und kann man 's auch nicht fassen.
Ein neues wird dich küssen.
Das wirst du auch ertragen müssen.

Fr . Fischer - Friesenhausen.

« essen Md ttW Dn im Herzen?
Von Erich Ebenst ein.

36 . (Nachdruck verboten .)
Schwarze Fahnen , Trauergewander und weinende Au¬

gen, wohin man blickte . Hinter dem Sarg ein alter tiefge- '
beugter Mann , der Herzog, der die junge Witwe am Arme
istihrte.

Bleich wie der Tod war sie mit seltsam entsetzt aufgeris¬
senen Augen , die unverwandt an dem Katafalk hingen . Wie
hypnotisiert . . .

Niemand sah sie weinen . Niemand hörte eine Klage
aus ihrem Mund , weder beim Begräbnis , noch nachher . Aber
gerade diese starre unnatürlich « Ruhe erweckte in ihrer Um¬
gebung tiefe Besorgnis.

Im Volk warf man ihr manchen finstern Blick zu. Sie
hatte den Toten nicht geliebt, wie es sich gehörte, sie war vom
ihm geschieden mit heimlichen Groll im Herzen, das wußt«
man . Nun beweinte sie ih« nicht einmal —

Wenige nur waren , die begriffen : ihr Schmerz ist wilder,
und tiefer als Millionen Trinen . Tränen wären Erlösung -:

Viel Liebloses und llngrrachteS wurde in diesen Tagen
über Hessolda gesprochen, aber sie ahnte es nicht einmal.
U>ü> hätte sie es gewußt , es wäre ihr gleichgültig gewesen.
Denn an ihrem Herzen fraß eine Wunde , viel tiefer und
schrecklicher, als irgend ein Mensch ahnen konnte . . .

Wenige Tage nach dem Begräbnis hatte die Erbprinzessin
ein« Unterredung « it ihrem Schwiegervater , in der sie Zhm

! Aus Stadt und Land.
s Mtensteig , 7 . November IS24.
' Uebertragen wurde das evangelische Bezirksschulamt
i Dürrmenz dem Studienrat Weinbrenner am Lehrer-
- seminar Nagold und das evangelische Bezirksschulamt

Freuden stadt dem Studienrat Nesch am Lehrerseminar
. Backnang.

ersten neuen Roichspfsnnigmnnzen und zwarStucke zu 1 , 2, 5 und 10 Pfennig werden ietzt ausge¬geben . Die Größe und Metallegierung ist dieselbewre bei den Rentenpfennigen.— Schutz vor der Ackerschnecke. Aus verschiedenen
: Gegenden hört man zurzeit wieder von einem starken
' A^ reten der Tauschnecken, die durch ackerweises Ab-
s fressen von keimendem Getreide den Landwirten ganz
f erheblichen Schaden zufügen. Als ein gutes Mittel
. Fegen diese Plage ist das Bestreuen der Felder mit
j Gerstenangeln zu bezeichnen.
! - Calw , 6 . Nov . Unter sehr zahlreicher Beteiligung der
j Elternschaft fand gestern Nachmittag dieEinweihung des
s neuen Schulhauses für die höheren Schulen statt. Die
! Schüler stellten sich an der alten Lateinschule auf, wo der

stellvertretende Schulvorstand , Professor Kaiser die Ab¬
schiedsrede hielt . Im Festzug begaben sich sodann die
Schüler vor das prächtig gelegene , imponierend anstehende
neue Schulhaus und stellten sich dort vor dem Portale
auf . Unter der tüchtigen Leitung von Hilfslehrer Metzger
sangen die Schüler einen mehrstimmigen Chor , worauf der
Erbauer des Hauses , Architekt Haußer- Ludwigsburg , die
Eröffnungsrede hieli und die Schlüssel an Stadtschultheiß
Göhner übergab mit dem Wunsche, daß stets ein gütiges
Geschick über diesem Hause walten möge zum Nutz und
Frommen der Jugend und der Stadt . Stadtschultheiß
Göhner betont , daß das Haus ohne Staatsbeitrag erbaut
worden sei, nicht einmal ein Darlehen habe der Staat ge¬
geben . Der Redner richtet an den Präsidenten der Mini-
sterialabteilung für die höheren Schulen die Bitte, das Jn-

« tereffe der Calwer Schulen wahrzunehmen und die Be-
i mühungen der Stadt um Ausbau der Schule zu einer
l Vollanstalt zu unterstützen. Professsr Kaiser, der wegen
? schwerer Erkrankung von Studiendirektor Rothmüller in
E Stellvertretung die Vorstandschaft führt , gab zunächst seinem
; Bedauern darüber Ausdruck, daß Studiendirektor Dr.
j Knödel die Vollendung des Baues leider nicht mehr erlebt
- habe, sodann sprach er dem Stadtvorstand und ,dem Ge-
: meinderat im Namen der Schule den besten Dank aus für
H das neue schöne Haus , das unter den ungünstigsten Zeit-
z Verhältnissen habe gebaut werden müssen . Die Lehrerschaft
! wie auch die Elternschaft werde in verschärfter Pflichter-
! füllung den guten Stand der Schule zu wahren suchen,
f Präsident Bracher von der Ministerialabteilung überbrachte
: die Glückwünsche des Kultministeriums und der Abteilung
i und betonte hierauf , daß die Schule eine ruhmvolle Ent-
» Wicklung hinter sich habe, berührte hierauf den Inhalt der
t neuen Lehrpläne und stellte fest , daß die Stadt große' Opfer für die Schule, namentlich in der Fortführung der
< 7 . Klasse gebracht habe. Die Behörde werde auch fernerhin
j die Wünsche der Stadt zu erfüllen suchen. Amtmann
s Bögel sprach hierauf im Namen des Bezirks und Dekan )
; Zeller im Namen der Kirchengemeinde. Nach einer Be- z
s sichtigung des Hauses begaben sich die eingeladenen Gäste f
s zu einem von der Stadt gestifteten Festkaffee mit Kuchen s
? und Torten alter Art . Es herrschte bald eine fröhliche ^
s Stimmung. Abends fand sodann wie schon mittags für!' die Gäste eine Festaufführung mit Musik- und Märchen - ?
' reizen und der dramatischen Aufführung von Wallensteins !

Lager statt . Die Aufführung mußte heute wiederholt wer- j
den. Die Deckenfabrik stiftete 1000 Mk . , die Westenfabrik
ihren heißen Wunsch vortrug , als - Pflegeschwester in ein Ver-
wundetenspita ! einzutreten.

Anfangs war der Herzog dagegen . Sie könne sich doch
anderweitig in Liebeswerken betätigen . Auch würde ihre
zarte Gesundheit , die in der letzten Zeit sichtlich gelitten habe,
den ungeheuren Anforderungen ja nicht gewachsen sein . . .

Als er aber in ihre unheimlich flackernden Augen blickte
und immer wieder das starre verzweifelte : „Ich muß ! Ich
muß , sonst werde ich wahnsinnig . . hörte , gab er end¬
lich nach.

Vielleicht wurde ihr gerade das Ablenkung und Rettung.
Denn er merkte wohl, daß der Tod ihres Gatten sie völlig
aus der Bahn geschleudert hatte.

So trat Hessolda denn in das Spital zum heiligen Kreuz,
wo man nur Schwerverwundete aufnahm . Jede Woche einmal
fuhr sie nach Rccdheim, um Achim zu sehen . Mehr gestattete
Dr . Setzern nicht. >

Nun war ein Jahr vergangen seit diesen trüben Tagen
Man hatte am Morgen ein feierliches Requiem in der Dom¬
kirche abgehalten , dem der Hof und die öffentlichen Würden¬
träger beigewohnt . Magelone betete dabei inbrünstiger als
je zuvor im Leben. Auch ihr Herz war schwer bedrückt . Län¬
ger als ein Jahr hatte sie ihren Gatten nicht gesehen und je¬
den Tag und jede Nacht heimlich um ihn gezittert . Denn
konnte nicht auch ihn das Los seines Bruders treffen ? Auch
er war tapfer , auch er dachte nie an Gefahr für sich selbst.
Und so viele schon waren gefallen in diesem schrecklichen
Krug , der kein Ende nehmen wollte und furchtbarer wütete
von Tag zu Tag . . . !

Nun stand Egon mü seiner Division , wie ihr der Her¬
zog heute mitgetetzt hatte , auf serbischem Boden, wo die
neue große Offensive begonnen hatte . Magelone war noch
ganz benommen von der Nachricht, als sie mit ihrer ersten
Hofdame zum Schloß zurückfuhr.

Ihre Gedanken flogen zurück in die ersten Tage ihrer Ehe,
wo sie mit Egon in Hirschenau gewetzt. Damals Itzt und
bangte sie viel . . .

Eingebildete Schmerzen , wie sie gottlob nun wußte!
Denn er liebte sie Za . doch, Zvie ^ jeder seiner Briese bewies!

300 Mk ., Buchhändler Häußler einen Globus . Von den
einstigen Schülern sind größere Beträge zugesagt.* Neuenbürg , 6 . Nov . (Arbeitsmarkt .) Die Besserungin der Edelmetall - und Schmuckwarenindustrie hat weiter¬hin angehalten . In erster Linie waren Spezialarbeiter
gesucht . Auch die übrige Metallindustrie zeigt sich auf¬nahmefähig . Die Sägewerksindustrie war voll beschäftigtDie Bautätigkeit läßt zu wünschen übrig . In der Gruppe
„Häusl . Dienste" überstieg das Angebot an Arbeitskräftendie Nachfrage ebenso an Taalöhnern und Hilfsarbeitern.Stuttgart , 6. Nov. (Dank des Kardinals Ehrke)Kardinal Franz Ehrle in Nom hat in einem Dankschrei¬ben für die ihm zur Feier seines 80 . Geburtstagsvon dem Staatspräsidenten im Namen der württ . Re¬gierung ausgesprochenen Glückwünsche u . a . ausgeführt:
„Ihre Glückwünsche, weil aus der lieben Heimat koiwmend , machten mir ein besonderes Vergnügen, wie auchandere ähnliche Kundgebungen, die mir von Rottem-
bürg , Tübingen , Jsnh von amtlichen Stellen zuge¬gangen sind . Möge es Ihnen , Herr Staatspräsident,mit Gottes Segen gelingen, unser liebes Württembergdurch die gegenwärtigen noch immer sehr schwierigenund erregten Zetten auch fernerhin nnr Ruhe und
Festigkeit einer sicheren und gedeihlichen Zukunft ent¬
gegenzuführen. Ihnen , den Ihrigen und Ihrer so wei»
rragenden Amtstätigkeit wünsche ich von Herzen jenen
Segen Gottes ."

Der Streit um ein Altertum. Das Oberlan¬
desgericht hat als letzte Instanz das Urteil des Land¬
gerichts Hechingen aufgehoben, wonach die großen Kul¬tur - und Kunstwert besitzende Madonna von Haigerloch
zu Unrecht seitens ihrer Haigerlocher Verwaltung aneinen auswärtigen Altertumshändler verkauft sei, weü
hiezu die Genehmigung der Aufsichtsbehörde fehlte.Der Frankfurter Ältertumshändler bleibt sonach tzn
Besitze der Madonna . Das Land kam so um ein Alter¬
tum , das unschätzbaren Wert besitzt.

Eine gefährliche Hochstaplerin. Tie 25-
jährige frühere Krankenschwester Dorothea Rühe aus
Frankfurt a . d . O -, die wegen zahlreicher Betrugs¬
fälle vom hiesigen Schöffengericht zu IV» Jahren Ge¬
fängnis und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt worden
war , wurde in der Berufungsinstanz wegen dreier Ver¬
gehen des vollendeten und eines Vergehens des versuch¬ten Betrugs , sowie zweier Vergehen der Privaturkun¬
denfälschung zu der Gesamtgefängnissirafe von 9 Mo¬
naten verurteilt . Ein in ihre Netze gegangener Haupt¬
mann a . D . , der in der ersten Instanz zu 5 Monaten
Gefängnis verurteilt worden war , wurde von einem
Verbrechen der Privaturkundenfälschung und des Be¬
trugs freigesprochen.

Der Lastwagen ans dem , Gleis. Abends
brach einem schwerbeladenen Obstwagen beim Ueber-
qneren der Kriegsbergstraße das intere Rad und der
Wagen kam auf das Geleise zu liegen, wodurch eine
Störung der Linie 6 eintrat und sich 15— 20 Wagen
ansammelten, bis der Betrieb wieder ausgenommen
werden konnte.

Enzberg, OA . Maulbronn , 6. Nov. (Tödlicher Un¬
fall .) A*« d "r Fabrikarbeiter Christian Eisenmann von
Klein- Villars abends aus der Lederfabrik heimging,
kam ein mit zwei Pferden bespanntes Fuhrwerk der
Firma Schneider in Oetishsim des Wegs, dessen K5
Jahre alter Fuhrmann vermutlich schlief . In diesem
Augenblick kreuzten sich auf der nahen Bahnlinie zwei
Züge: die Pferde gingen durch und überfuhren den
Eisenmann, der wegen des Zugsgeräuschs den Wagen
nicht hörte . Eisenmann war sofort tot . Er war etwa
40 Jahre alt , und hinterläßt vier Kinder.

Oppelsbohm , OA . Waiblingen . 6 . Nov . (Fahrlässiges
Abbrennen von Feuerwerkskörpern .) Ein kaum schulpflich¬
tiger Knabe warf ein bengalisches Streichholz unter das
unmittelbar an der Straße hängende Scheunenvordach des
Bauern Aug . Hildenbrand . Der dort lagernde Flachs fing
sofort Feuer und rasch stand der Eiebel der mit Vorräten
gefüllten Scheune in Flammen.

Hatte sie schon damals in Hirschenau geliebt. Ach , Hirschenau!
Das lag nun in der Kriegszone und in die Stille seiner uner¬
meßlichen Wälder ringsum dröhnte Wohl Kanonendonner von
jenseits der Grenze herüber.

Eine große Sehff, .^ , packte Magelone , jetzt dort zu
sein. Ihm nah — sich endlich wieder einmal ungestört dm
Gedanken an ihn hingeben zu können, was hier unter den be¬
ständigen Anforderungen des Tages ja leider nie möglich war!
Keinen Aerger mehr haben, nicht fortwährend die Skla¬
vin des Zeremoniells zu sein, für kurze Zeit wenigstens den
erschütternden Eindrücken der Spitäler , Asyle und Krippen
entsliehen zu können, wie schön wäre dies!

Tenn sie fühlte es von Tag zu Tag mehr : Ihre Ner¬
ven waren nichr mehr die alten . Vieles , das sie sonst kaum
beachtet hätte , reizte sie, erregte Mißtrauen und Aerger in
ihr, ja zuweilen sogar ein dumpfes Angstgefühl, für das

? sie keinen Namen wußte.
^ Nicht einmal mit ihrer geliebten Clo verstand sie sich
- mehr , setz diese Tintis Beispiel folgend bei jeder Gelegenheit
, gegen Lore Lampelius ein hochmütiges abweisendes Beneh¬

men herauskehrte.
Ueberhaupt — was sie nur alle gegen die arme Lore

hatten ? Wie eine heimliche Verschwörung sah es manch¬
mal aus . . . ! Neideten sie ihr vielleicht ihre Gunst ? Aber
es verstand sie ja niemand so gut wie eben Lore Lampelius!
Niemand war so sanft , so bescheiden , ihr so ganz ergeben,
wußte ohne Worte , bloß ^ urch ihr warmherziges Wesen so
wohltuend zu beruhigen , wenn düstre Eindrücke von außm
oder heimliche Sorge um den fernen Gatten Magelone manch¬
mal niederdrückten.

Das machte wohl : auch Lore sorgte insgeheim um eine»
fernen Liebsten, wenn sie auch nie davon sprach.

Und gerade gegen Lore , die ihr in diesem Jahr eine
wirklich : Freundin geweden war , wollten sie sie olle bei
jeder Gelegenhetz aufhetzen! Das arme Mädchen fühlte du:
Wohl auch Sie war still und blaß geworden und litt sicht¬
lich unter einem heimlichen Kummer . . .. .

( Fortsetzung folgt.)



Geislingen a. St ., 6 . Nov. (Drei Vermißte .) Als vermißt
^ meldet sind ein 79 Jahre alter Mann von hier , ein 48
î ahre alter Mann von Weißenstein und ein 69 Jahre alter
Mann von Deggingen.

Ulm, 6 . Nov. (Gefährliche Verbrecher.) In den Bezirken
Neu -Ulm , Krummbach und Jllertissen treiben sich zurzeit
die steckbrieflich verfolgten gefährlichen Verbrecher Pankraz
Köstler und Johann Weidemann , die vor 2 Monaten dem
Landjäger aus dem Zug in Dellmensingen entwichen wa¬
ren , umher und verüben täglich neue Vergehen und Ver¬
brechen . Für die Ergreifung der beiden Verbrecher steht
eine hohe Belohnung in Aussicht.

Kupferzell, OA. Oehringen . 6 . Nov. (Einbruch .) Nachts
drang ein Dieb wahrscheinlich mit Nachschlüssel durch die

> Haustür in das evangelische Pfarrhaus ein und stahl im
Studierzimmer und in den benachbarten Zimmern im un¬
teren Stock, was er erreichen konnte. Wohl kein Behälter
war mehr da , der nicht erbrochen war . Aus verschiedenen
Opferkästchen und der Kinderschulkasse war das Geld ge¬
raubt, so auch das Opfer für die Blinden und Lahmen in
Gmünd , Mariaberg und Stetten.

Ravensburg , 6. Nov. (Brand .) Nachmittags brach in
einem Oekonomiegebäudedes zwischen hier und Weingarten
gelegenen Locherhofes Feuer aus . Es brannte die große
vordere Scheuer, in der sehr viel Getreide, zum Teil noch
ungedroschen, und Futtermittel untergebracht waren . Dis
in den unteren Räumlichkeiten untergebrachten Pferde
konnten noch gerettet werden , ebenso der größte Teil der
landwirtschaftlichen Maschinen. Als Ursache des Riesen¬
feuers wurde mutwillige Rachsucht festgestellt Ein ehemali¬
ger Melker namens Schneider, der wegen Streitigkeiten
entlassen worden war , hat den Brand gelegt. Der Täter
konnte bereits verhaftet werden.

Kleine Nachrichten aus dem Lande,

Zn
' Mundelsheim wurde ein männlicher Leichnam

angeschwemmt, dessen Alter auf 45 Jahre geschätzt wird,
lieber die Persönlichkeit selbst ist nichts Näheres bekannt.

In Auenstein wurde der verheiratete Amts - und Po¬
lizeidiener Ehr . Schäfer auf einem Feldweg erhängt aufge¬
funden . Schäfer war dem Trünke ergeben.

In der Portland -Zementfabrik Gebr. Spohn A . E . in
Blaubeuren kam der Zementarbeiter I . Rösch von
Eerhausen der Transmission zu nahe , wurde erfaßt und
mehrmals hernmgeichleudert. Mit ' chweron Kopfverletzun¬
gen wurde er ins Bezirkskrankenhaus gebracht,

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Vertagte Senatswahlen in Bremen . Die Bremer

Bürgerschaft , die die Senatswahl auf Grund einer
vom Ausschuß aufgestellten Vorschlagsliste vornehmen
wollte , war in sich so uneinig , daß es zu keiner
Wahl kommen konnte . Die Bürgerschaft vertagte frch
infolgedessen bis zum 19 . November.

Einführung der deutschen Einheitskurzschrist in
Tanzig . Ter Senat der Freien Stadt Danzig beab¬
sichtigt , die deutsche Einheitskurzschrift in derselben

LVeise und zu demselben Termin wie Deutschland ein¬
zuführen.

Ter erste wei- ttche Gsn 'ocrneur .. In Cheyenne (Wyo¬
ming) wurde die Witwe des demokratischen Gouver¬
neurs , Frau Nelli Roß , als Nachfolgerin ihres Man¬
nes zum Gouverneur gewählt.

Hochwafftr -schLden im Rheinland . Oberbürgermeister
Tr . Adenauer -Köln richtete als Vorsitzender der Pro¬
vinzialausschusses der Rheinprovinz an den Reichs¬
kanzler, den Reichsminister des Innern , den Preußi¬
schen Ministerpräsidenten und das preußische Innen¬
ministerium folgendes Telegramm : Tie Hochwasserkata¬
strophe in der ganzen Rheinprovinz hat größten Scha¬
den verursacht . Ich bitte dringend , eine Notstands-
vktion wie im Jahre 1929 einzuleiten und öffentliche
Mittel zur Beseitigung der Schäden bereitzustellen.

7" as Sparkassenv « <h .als SchrUgeschenk . Ein höchst
na .äahmcnswsrtes Beispiel hat kürzlich bei der Einwei¬
hung des neuen Schulhauscs die Gemeinde Tros-
jin gen gegeben . Zur bleibenden Erinnerung an
den Tag wurde jedem Schüler ein Sparkassenbuch,
mit kiner Mar ? Einlage überreicht . Das war bei der
großen Anzahl von Schülern für di : Gemeinde eine
recht ansehnliche Ausgabe , die aber der Gemeinderat,
in Anbetracht der großen erzieöeri 'chen Bedeutung des
Sperens gerne auf sich nahm . Das Beispiel solöte
man sich auch für andere Fälle merken . Wie wir
hören , Planen neuerdings dis

^ Sparkassen auch die
Ausgabe von besonderen , künstlerisch ausgestatteten
Geschenk- Sparbüchern für Neugeborene-

Buntes Allerlei.
Mord im MagdeburgerJustizpalast. Im Magdebur¬

ger Justizpalast spielte sich Mittwoch ein furchtbares
Verbrechen ab . Vor dem erweiterten Schöffengericht
kmrde gegen den Polizeiwachtmeister Karl Gerner we¬
gen Zuhälterei , schwerer Körperverletzung , Erpressung
und Anstiftung zum Meineid verhandelt . Das Urteil
lautete auf 1 Jahr und 1 Monat Zuchthaus . Die so¬
fortige Verhaftung des Verurteilten wurde beschlossen.
ÄlS das Urteil verkündet war , bat der Angeklagte,
emem vor der Türe wartenden Bekannten Hut und
Mantel übergeben zu dürfen . Er erhielt dazu die Er¬
laubnis , wurde fedoch von dem Justizwachtmeister Nau¬
mann daran gehindert , selbst den Sitzungssaal zu ver-
Wen . In diesem Augenblick riß Gerner eine schwere
Armeepistole ans der '

Tasche und gab blitzschnell zwei
Schüsse auf Naumann «b , der stöhnend z.n ' ammenbrach.
Der Täter stürzte hinmrs «nd wurde von dm Anwesen¬
den verkolgt . Er verfrühte , den Auszang des Ge-
Mchtsgrläudss zu erreichen . Als der Portier ihn am
Verlassen des HaussS hindern wollte , streckte Gerner
M ebenfalls durch zwei Schüsse in Brust und Achsel¬
höhle nieder . Es gelang dem Täter , die Straße zu er¬
schein Das Polizeipräsidium und die diensttuenden
Beamten in der Stadt wurden sofort verständigt . Nach
mner wilden Jagd wurde Gerner festgenommen und in
oas Gerichtsgefängni » eingeliefert . Der im Sitzungs¬
saal niedergeschofsene Naumann war inzwischen sei¬
nen Verletzungen erlegen . Das Befinden des Portiers
nt sehr erntt.

Om Unmensch. Ter Arbeiter Neinhold Springersferne eigene Tochter, mit der er ein mehrmhrinesLiebesverhältnis hatte , in einem Anfall von Eifersuchtmrt einem Beil erschlagen hatte, wurde von dem
Schwurgericht des LandgerichtsBerlin wegen Tot- ,iml

^ gs zu 12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr- -
Verlust verurteilt. -

Nntonngkück. Auf der Eisenbahnstrecke Schneide-muht - Wittenberg hat sich an einer Straßenüberque¬rung ein schweres Automobilunglück ereignet . Als das
pdes Molkereibesitzers Helkvig aus Rossnfeldedie Stelle passieren wollte , wurde es von einem ge¬rade anfallenden Zuge ersaßt . Der Chauffeur wurde .Mts der Stelle getötet . Einem anderen Insassen des

gelang es noch rechtzeitig abzuspringen.Bier Obdachlose in Paris erfroren . Tie plötzlicheingetrstene Kälte hat in der Nacht zum Mittwoch inParis mehrere Opfer gefordert . Vier Personen , einMann und drei Frauen , wurden Mittwoch früh in ver-
«anedenen Stadtteilen tot ausgefunden . Sie haben»offenbar im Vertrauen auf die milde Witterung derletzten Tage im Freien übernachten wollen und sindim Schlaf erfror -»

Handel und Verkehr.
Amtliche Berliner Tcvisenknrsc vom Donnerstag , de« 8 . November.

Tie Kurie rerstcbcn sich in Billionen Papicrmark.
5 . G ^ d 6. Brief 6. Geld 6. Brief

Amsterdam 160 Gulden 166 .28 167 .12 166,93 167,77
Buenos Aires 1 Peso 1 .527 1 .537 1 .555 1,565
Brüssel 100 Franken 20 .18 20,28 20 .09 26,19
sthrisiiania 100 Kronen 60.25 60,55 60,55 60,85
Kopenhagen 100 Kronen 72 .745 73.105 78,07 78,43
Italien 100 Lire 18.27 18,37 18,19 18,29
London 1 Pfund Sterling 10 .055 19,155 19,14 19,24
Nennork 1 Dollar 4 .19 4 .21 4 .19 4,21
Paris 100 Kranken 21 .96 22,08 21,89 21,99
Schweiz 100 Franken 80 .76 81 .16 80,77 81,17
Spanien 100 Pesetas 56 .46 66,74 56,46 56,74
Wien 100 000 Kronen 5 .91 5,94 6,91 5 .94
Prag 100 Kronen 12 .49 12,55 12,48 12,54

Anshcbnng von Nusftthrvcrboten. Durch eine in diesen Tagen im
„Rcichsanzeigcr" zur Veröffentlichung kommende Verordnung des
Rcichswirtschaftsministcr werden sämtliche noch für Steine und Er¬
den bestehenden AnSsubrverbote <mit Ausnahme desjenigen für na¬
türlichen vhosvborsauren Kalks aufgehoben. Ferner fallen die Aus - '
fuhroerbote für eine Anzahl Waren, darunter Svrit und Brcnnspi-
ritus . gebrannte geistige Flüssigkeiten, Aether, Weingeist (Mischun¬
gen und Lösungen) , inländische bearbeitete Tabakblätter, rohe Men-
schenhaare , Haargervirre, Nickel - und Kupfermünzen.

Berliner Börse, 6. Nov . In der Haltung der Aktienmärkte hat sich
kaum etwas geändert. Bei stillem Geschäft weist die Kursbewegung
tm allgemeinen nur geringe Abweichungen auf. Dagegen entwickelte
sich ein beinahe stürmisch zunehmendes Geschäft in deutschen Vor¬
kriegsanleihen . Kriegsanleihen setzten mit 648 Milliarden ein , gin¬
gen dann etwas abwärts , stiegen aber wieder aus SSO Milliarden.
Die Kurie konnten sich im späteren Verlauf auf ihrem Höchststände
behaupten.

Nürnberger Hopfen vom 8. Nov . Anfuhr: Land 30 Bahn 60 Ballen.
Ilmsatz 120 Ballen . Preise : Hallertauer prima 280—200 , mittel 280
bis 280 . gering 200 : Marktbopfen prima 280 , mittel 220—240 . gering
200 : rostschcckiger Hopfen 120—180 . Stimmung etwas freundlich , bei
nncbaebenden Preisen : mehr Nachfrage.

Kompletter Butter - nud Käsebörse , 8. Nov . Die Preise sind bei
grünem Weichkäse und ausgcheiztem Rnndkäse Erzeugerpreise, bei
Butter ,

'konsumreifem Weich- und Rundkäie Grohverkaufsvreise , also
Erzeugerpreise zuzüglich aller Handelsznschläge ab Station des Bör-
sengebicts ohne Verpackung . Marktlage : Butter 1 .80—1 .08, ruhiger:
Weichkäse , grün 78—80 . ruhig, konsumreif 08—100, ruhig : Rnndkäse,
ausgcbcizt 1 .10 —1 .30 . ruhig, konsnmreis 1,25—1 .80.

Amtliche Berliner Prodnktenbörsc, 6. Nov . Weizen märk. 210—220:
Roggen pomm . 200—208 : Sommergerste 220—250 : Futtcrgcrfte 195
bis 207 : Haber . ärk. 169- 176 . vomm. 180—167 >7. je 1000 Kilo:
Weizenmehl (feinste " ' arken über Notiz bezahlt ) 29—31,5 : Roggen-
rnchl 29—31 .5 : Weizenklcie 11 .6—11,9 : Noggenkleie 11,7—11,9 : RavL
und Leinsaat 899—400 : Viktoriaerbsen 32—35 : kl . Speisecrbsen 22 bis
25 : Kuttererbsen 19 —21 >/ . Tendenz : Befestigung und vorübergehend
abwartcnd.

Industrie - »nd Handelsbörse Stuttgart , 5 . Nov . Auf der heutigen
Industrie - und Handelsbörse zogen die Preise ein wenig an . Es no¬
tierten von Baumwollgarnen in Dollar - Cents : englische Drossel,
Warv- und PineovS 89- 91, Nr. 30 101—103 . Nr . 36 163- 108,
Pincovs Nr . 42 106—108 , je das Kilo : von Banmwollgewcbcn : Kre¬
tonnes 15,25—15,75 , Rensorccs 13,6—14, glatte Eattune oder Croises
12—12 .8 , je das Meter. Nächste Börse am 19. November.

Produktenbörse Stuttgart , 6. Nov . Es notierten 100 Kilo : Weizen
20—28 : Gerste 21 —24,5 : Roggen' 20—22 : Haber 14—19 : Weizenmehl
37 .5—39 : Brotmehl 33 .8—38 : Kleie 11,5—12 : Wiesenbeu 6,5—8 : Klee¬
heu 8—9,6: Stroh 4—5,5 .//.

Produktenbörse Karlsruhe , 6. Nov . Weizen neue Ernte 24,5—26 : i
dito Roggen 22—23 : Sommergerste je nach Qualität 25—27 : Haber
« eue Ernte 18—22. ausgesprochen minderwertige Ware entsprechend
billiger : Mais mit Sack 22 : Weizenmehl Mühlcnforderung 36—37:
dito Roggenmebl 38—34 : Weizen- und Noggcnfuttcrmehl 16,25—16,6:
Weizen- und Roggenkleie 11,75—12,25 : Biertreber 17—18 : Malzkeime
14.5—15,5 : Sveisekartoffel , gelbilctschige 6,5—7 : loses Wiesenheu, gut,
gesund, trocken 8,25—8 .75 : Luzerne 10—10.5 : Weizen- und Roggen-
ftroh , brahtgepreht 5 .25—5,75 alles per 100 Kilo.

Fruchtpresse . In Aalen kostete alter Wetze, , 14 . neuer 13,64 : neue
Gerste 11,45 , alte 12,5 : neuer Haber 8,7 >/ : in Ebingen Haber
SL—12 : Weizen 14 : Gerste 11,3 V/ : in Heidenheim Kernen 12,2:
Weizen 11,6 : Gerste 11,5—13,8 : Haber 8,2—11 L( : in Reutlingen
Weizen 12—14 : Gerste 11—13,6 : Haber 8,5 —12,5 : Unterländer Dinkel
16—13 : Alber Dinkel 10—11 in NiedlinLen Weizen 10 bis
18,6 : Gerste 11—12 : Haber 9—11 >7, je der Zentner.

Stnttgart , 6. Nov . Dem Schlachtviehnrarkt waren zuge-
fübrti 43 Ochsen . 14 Bullen . 180 Jungrinder (Färsen) , 69 Kähe , 466
Kälber, 374 Schweine , 116 Schafe. Preis pro Zentner Lebendgewicht:
Ochsen ausgemästet und vollfleischtg 46—49 , fleischige 39—43, gering
genährte 30—37 : Bullen 45—48 bzw . 41—44 bzw . 33—37 : Jungrtnber
(Färsen und Stiere ) 50—54 bzw . 42—48 bzw . 84—39 : Kühe 32—43
bzw . 20—80 bzw . 13 —17 : Kälber feinste Mast- und beste Sangt . 77
bis 80 . mittlere 71—74, geringe 62—68 : Schafe, Mastlämmer und
jüngere Hämmel, geschlachtet mit Kopf: Wctdemastfchafe 60—65, voll-
fleischige Schafe 40—50 : Schweine vollfketschige 86—88 , fleischige 126
bis 166 : Sauen 70—86 >/ . Verlauf : Alles verkauft: Rinder , Kälber,
Schafe lebhaft, Schweine lebhaft bei schwacher Zufuhr . Der 4vrozentige
Zuschlag zum Marktlcbendgewicht ist seit 4. Nov . ausgefallen.

Brettener Bich - und Pfcrdsmarkt. Die Stadtaemeinbe Brette« hat
ibren Vieh- und Pferdemarkt auf den ersten Mittwoch im Monat
verlegt.

Moftobstmarkt Stnttgart -Nordbahnhos, 5. Nov. Seit 3. Nov . find
S58 Wagen neu zugefübrt, nämlich 1 aus Württemberg, 4 aus Pre«-
tzen, 4 aus Bauern , 1 aus Sachsen, 1 aus Hessen , 2 aus Schlesien,
86 aus Oesterreich . 6 aus Böhmen , 81 au» der Schweiz, 34 aus Ita¬
lien und 68 aus Frankreich . Nach auswärts sind 66 Wagen abgcgan- -
gen. Preis wagenweise für 10 666 Kilogramm von 656—1030 ^ und :
zwar für Obst aus Italien und Frankreich 650—900 , aus den übri- j
ge» Ländern 000—1026 .// : tm Klein verkauf 4L—5,4 für den Ztr.
Marktlage etwas lebhafter.

* Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 5. November.
Auftrieb : 6 Ochsen, 3 Kühe, 4 Rinder, 4 Farren,
39 Kälber , 27 Schafe, 92 Schweine. Erlös aus je einem Pfund
Lebendgewicht ohne Zuschlag : Ochsen erste Sorte 50—52,
Rinder 1 . 50— 54, Ochsen und Rinder 2 . 42 —48 , Kühe
30—42 , Farren 42—50, Kälber 68 bis 74, Schweine 78
bis 84 . Marktverlauf: mäßig belebt, Markt geräumt.

Letzte Nachrichten.
Das Hochwasser.

WTB . Köln, 6 . Nov . Um 7 Uhr abends betrug der
Wasserstand des Rheins in Köln 8,41 Meter. Das Hoch¬
wasser fällt 2 bis 3 cm in der Stunde . Vom Mittel - und
vom Oberrhein wird allenthalben ein Fallen des Wassers
gemeldet . In Bonn und Umgebung wurde großer Schaden
angerichtet . Die Kaimauern der elektrischen Bahn Königs¬
winter— Honnef drohen einzustürzen. In Koblenz und
Duisburg wurdenHilfsmaßnahmensofort inAngriffgenommen.

Der Zwischenfall von Ingolstadt.
WTB . Berlin , 6 . Nov . Das „ Tageblatt " meldet aus

München , daß zur Untersuchung des Zwischenfalles in In¬
golstadt , bei dem zwei französische Kontrolloffiziere von der
erregten Volksmenge beschimpft wurden , sich eine Unter¬
suchungskommission dorthin begeben habe . Es wurden be¬
reits mehrere Verhaftungen vorgenommen.

Bayerisches.
WTB . München, 7 . Nov . Im Landtag erklärte bei

der Beratung des Kapitels Staatsministerium Minister¬
präsident Dr . Held u . a ., daß das Ministeriumdes Aeußern
unter allen Umständen aufrecht erhalten werden müsse. Auch
die bayr . Gesandtschaften hätten sich als sehr notwendig er¬
wiesen . Insbesondere gebühre dem bayr . Gesandten in Rom
Dank dafür , daß er die Beziehungen zwischen dem Heiligen
Stuhl und Bayern so befriedigend gestaltet habe . Der
Ministerpräsident teilte dann noch mit, daß das Konkordat
wohl in der nächsten Woche dem Landtag vorgelegtwerden
könne , und gab der Hoffnung Ausdruck, daß es gelingen
möge , eine gut bayrische Politik mit einer gut deutschen
Politik zu verbinden . Schließlich wurde das KapitelStaats-
ministerium gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und
der Kommunisten genehmigt.

Das neue englische Kabinett.
WTB . London , 6 . Nov . (Reuter.) Das Kabinett ist

wie folgt gebildet : Baldwin : Premierminister; Austin
Chamberlain : Staatssekretär für auswärtige Angelegen¬
heiten ; Churchill : Schatzkanzler ; Curzon : Lordpräsident
des Geheimen Rats ; Sir Worthington Evans : Staats¬
sekretär für den Krieg ; Bridgeman : Erster Lord der Ad¬
miralität ; Sir Samuel Hoare : Staatssekretär für die
Luftfahrt ; Lord Birkenhead : Staatssekretär für Indien;
Amery : Staatssekretär für die Kolonien ; Sir Joynson
Hicks : Staatssekretär für Inneres ; Sir Steele Maitland:
Staatssekretär des Arbeitsamts und Sir Lloyd Greame:
Staatssekretär des Handelsamts.

WTB . London , 7 . Nov . Ueber die Zusammensetzungdes neuen Kabinetts wird weiter gemeldet : Lord Salis-
Lury- Wood, Staatss. für Landwirtschaft ; Lord Cave : Lord¬
kanzler ; John Gilmour : Sekretär für Schottland ; Lord
Enslace Percy : Staatss. für das Unterrichtswesen ; Neville
Chamberlain : Staatss. für Wohlfahrtund Douglas Hogg:
Generalstaatsanwalt. Hiermit ist die Minifterrliste
v oll st ä nd ig.

Geräumt.
WTB . Berlin , 7 . Nov . Wie die Blätter melden,

haben die Franzosen gestern Wülfrath im Kreise Mettmann
geräumt . Auch aus Werden an der Ruhr sind gestern
die letzten französischen Truppen abgerückt, nachdem bereits
vorgester- die französischen Eisenbahner den Bahnhof von
Werden verlassen hatten.

Große Plünderung in Ostgalizien.
WTB . Warschau , 6 . Nov . Bei Zdolbunow in Ost¬

galizien überfiel eine Bande von 55 Räubern das Gut
von Zurkow , plünderte das Wohnhaus aus, raubte aus
den Stallungen sämtliche Pferde und steckte das Schloßin Brand, das bis auf die Mauern niederbrannte . Die
Banditen entkamen.
Ein Schweizer Naturforscher von einem Löwen getötet.

WTB . Nairobi , 7 . Nov . Der Naturforscher Hunter
aus Wattenwil , der in Uganda am Ufer des Kongo nach
einem weißen Nashorn für das Berner Museum forschte,
wurde von einem Löwen angegriffen , furchtbar zugerichtet
und gelötet.

Mutmaßliches Wetter.
Vom Atlantischen Ozean dringt nach Mitteleuropa ein

hoher Luftdruck vor, doch bleiben noch einige Störungen
übrig . Für Samstag ist bewölktes und kühles Wetter
zu erwarten. _

Für die Schristleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei Mensteig.

ÄMllm-e nettannimaHMMR«
Dienstboten-Ehrenzeichen.

Die Bewerbungen um das silberne oder vergoldete
Ehrenzeichen für weibliche Dienstboten nach 25jähriger oder
50 jähriger Dienstzeit sind bis 15 . November ds . Js . durch
das Pfarramt und Schultheißenamt des Dienstorts unmittel¬
bar bei der Zentralleitung für Wohltätigkeit einzureichen.

Gesuche um Verleihung des Dienstbotenehrenzeichens für
10 jährige Dienstzeit sind bis zum gleichen Tag von den
Bezirkswohltätigkeitsvereinendes Dienstorts einzureichen.

Näheres s. Nr . 11 der Blätter der Zentralleitung für
Wohltätigkeit.

Nagold, den 5 . November 1924.
Bezirkswohltätigkeitsverein

Oberamtmann Baitinger.
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Oeffealliche
Versammlung s

morgenSamstag, abends 8 Uhr im „Grünen Kaum " in
Altensteig.

Es spricht Pg . Haug - Hessen über:

MlhstlWNhl M die MWe VmrgW.
Jedermann ist sreundl . eingeladen.

Nat.-Soz. Freiheitsbewegung
Ortsgruppe Altensteig.

Türmern « Altcujicig.
Samstag Abend

Turn¬
versammlung

im Lokal.

Nagold.

Svev -MWüe
Samstag Abend 8 . 15 Uhr,
Sonntag 2 .30 , 4 . 15 , 8 . 15.

Die Hmnen
4 . u . letzter Teil

Der Kampf
mit dem Buckligen

in 6 Akten.
Sowie Lustspiel:

Gelegenheit macht Liebe
in 3 Akten.

des
Wiirtt.Schwarzwalbvereins

— Preis Mk. 1 . 20 —

Zu haben in der
W . Riekerschen BuchWlg.

Altensteig.

Enztal - Enzklösterle.
Am Sonntag , den 9. Nov . , findet im Gasthaus

zur Enztallust in Enztal eine

statt . Alle Altersgenossen und - Genossinnen, sowie
Freunde und Bekannte sind zu einem gemütlichen
Beisammensein herzlich eingeladen.

Mehrere Mer.
!>.* » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » >

Verkaufe 2 schöne, wüchsige, 18 Ztr . schwere

Zugstiere
sowie 5 Rm dürres

Schindelholz
Johs . Waidelich , Igrlsberg.

Für die
Sonntags - Nummer

unseres Blattes bestimmte

Anzeigen
bitten wir möglichst noch

heute Nachmittag
aufzugeben.

SMVWM i« EilWemdeil
Ich hatte Gelegenheit, einen großen Posten guter Einsatzhemden sehr preiswert zu

kaufen und verkaufe sie zu folgenden überaus vorteilhaften Preisen:
Serie 1 : 3 .00 , 3 .20 , 3 .40, 3 .50,
Serie 2 : 5 .00 , 5 .20, 5 .40, 5 .50

Große
Auswahl in warmer Unterwäsche

aller Art für jedes Atter und Geschlecht

Paul Räuchle , am Markt, Calw.

loiM bin zr . , LI1kii8tkig
smMelilt 2um kommsnüsn Wintersport

in verscnieclenen
b.llngen kür Lr

vvacksene u . Lincker

8eIlIitl8e!Mk von billigster bis
leinst vernickelter

^ uskübrung
Rodelschlitten

0 -s .ms .soLi .SH
H »srmo8klascksn , Kuckucke , Locvnppn
rate , keuerLSugs , elektr . Taocksolsmpsu
usv . Lu maüiASll kreisen.

in Baumwollstoffen für warme Leibwäsche:
weiß Köperflanell , einseitig gerauht,

Mk . 2 . 10, 1 .80, 1 . 7Ö , 1 . 50, 1 .40, 1 .20 , 1 . 10
weiß Pique . . Mk . 1 .80, 1 .60
bedruckt Flanell für Nachtjacken Mk . 1 . 70, 1 .30
Hemdenflanell aus reiner Baumwolle , ohne

Baumwolle - Abfall hergestellt:
gestreift Mk . 1 .70, 1 .60 , 1 .40,1 .20 u . 90 Pfg.
karriert Mk . 1 .80 (allerschwerste Qualität ),

1 .70, 1 . 50, 1 .40, 1 .30 , 1 .20, 1 .00

Paul Räuchle, amMarkt» Calw.

Henkel s Lleicki - u . Wsscdmittel
gibt 8cknee«eiLe 1Vs5cke

Spart Leile und ersetzt äie NsLsnblsicks
Völlig unsclis6Iicti < — OttM Lttl.08

er»

Bestellungen auf das neue T irpitzbuch:

nimmt die W . Riekersche Buchhdlg. entgegen.

S Schreib¬
maschine«

neu u.
gebr . ,
weil
in

Zah¬
lung
ge¬

nom¬
men,

hat billig avzugeben.
Näheres durch die Ge¬

schäftsstelle ds . Bl.

IM» Ae
veoar

Sie cxior
Osbrattebsbuodstre «»
«ind, t»arv<>rra8eoLlredigiert«sebrikt
KM Mkl lM

versendet xrsü« dar
Verb-L ^ ^

villlllgSV . Sllsem
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